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Zur Debatte steht: Wasserstraßenbenutzungsgebühr in der Ostzone

Be re its  v o r zw ei Jah ren , im  Som­
m er 1956, haben  ostzonale  S te l­

len  erstm als gegen  die angeblich 
e in se itigen  P läne der B undesrepu­
b lik  zu r V erbesserung  d e r w asser­
w irtschaftlichen V erhä ltn isse  auf 
d e r Elbe S tellung genom m en. Durch 
d iese  M aßnahm en, gem ein t w ar der 
Bau e in e r E lbstaustufe be i G eest­
hacht, w urden  angeblich die In te r­
essen  der Sow jetzone gröblichst 
m ißachtet. Es w u rd e  dah er ange­
droht, daß d ie Sow jetzone e ine  nu r 
ih ren  eigenen  In te ressen  und  denen  
d e r üb rigen  V o lksdem okratien  ge­
nehm e E lberegulierung  vornehm en 
w erde, d ie  sicherlich zum  N achteil 
des U n te re lbeverkeh rs  gereichen 
dürfte.

Stau stu fe  Geesthacht
und E lberegulierung

Die dam aligen A u se in an d erse t­
zungen w urden  von  w estdeu tschen  
S tellen  zeitw eilig  m it d e r ausdrück­
lichen F estste llung  en tk rä fte t, daß 
a lle  E inzelbaupläne d iese r e rs ten  
E lbstaustufe  so geh a lten  seien , daß 
sie sich in e ine zukünftige K anali- . 
sie rung  des gesam ten  E lbeoberlau­
fes, der e ine V ollschiffigkeit für 
1000 t-Schiffe b is in  die Tschecho- 
slow akai erm öglichen w ürde, durch­
aus einfügen könn ten . A u d i die 
w asserw irtschaftlich  beg ründe ten  
P ro teste  gegen  die E rrichtung der 
E lbstaustufe  w urden  als nicht tr if­
tig  bezeichnet; ja , es w urde  im  G e­
gen te il ausgeführt, daß gerade  die 
S tauung  bei G eesthacht auch die 
V orflu t der im  W irkungsbereich  
d e r S taustufe  liegenden  ostzonalen  
E lbzuflüsse Boize und  Sude ge­
w äh rle iste t. D am als w urde  von  
w estdeu tscher S eite  die H offnung 
ausgesprochen, daß die politischen 
W iderstände, die e in e r K analisie­
rung  der gesam ten  Elbe noch en t­
gegenstanden , b a ld  überw unden  
sein  w ürden.

Im Laufe der fo lgenden  Z eit v e r­
suchte die W asser- und  Schiffahrts- 
d irek tion  H am burg, die fü r d ieses 
S trom gebiet die zuständ ige  w est­
deutsche B ehörde ist, deshalb  den

K ontak t mit ostzonalen  B ehörden 
w egen  des Baues der E lbstaustufe 
aufzunehm en. Es w urden  technische 
B esprediungen in  H am burg anbe­
raum t, die jedoch kurzfris tig  von  
den  sow jetzonalen B ehö rdenvertre­
te rn  abgesagt w urden . M an k an n  
also  heu te  nicht behaupten , daß die 
w estdeutschen S tellen  nicht alles 
versucht hätten, um  m it den  o st­
zonalen  Behörden ins E inverneh­
m en zu gelangen. U nd die B ehaup­
tung  der Ostzone, die E lberegulie­
rungsarbeiten  w ürden  w illkürlich 
durchgeführt, sind  daher ebenso 
unbegründet.

Die G ebührensätze
Am 3. Mai d. J. tr a t  der ganze 

Problem kreis E lberegulierung  und  
In terzonenverkehr auf den  B innen­
w asserstraßen nunm ehr in  e in n eu es  
Stadium . Von den R eg ierungsste l­
len  in  O stberlin w urde  sozusagen 
von  einem Tag auf den  anderen  
e ine W asserstraßenbenutzungsge­
b ü h r angeordnet, die ab 5. M ai d. J. 
e rhoben  wird. Eine ähnliche G e­
b ü h r wird bere its  se it Ja h re n  auf 
den  durch die Sow jetzone füh ren ­
den  Interzonenstrecken der A u to ­
bahn  erhoben.

A ls Begründung für d iesen  jü n g ­
sten  Schritt w ird  w iederum  die Elb­
staustu fe bei G eesthacht ins Feld  
geführt. Eine O stberliner Z eitung 
bezeichnete die M aßnahm e als eine 
Repressalie gegen  den  „rücksichts­
los begonnenen Bau der E lbstau­
s tu fe“, von dem  die zuständ igen  
S tellen  in der B undesrepublik  die 
zuständigen sow jetzonalen  D ienst­
s te llen  nicht en tsprechend u n te r­
rich tet hätten. In  O stberlin  w ird  
w eite r ausgeführt, daß der Bau der 
G eesthachter S taustufe  die G efahr 
umfangreicher Ü berschw em m ungen 
für die in der Sow jetzone gelege­
nen  Elbufergebiete heraufbeschw ört. 
Durch den S tau  w ürden  rund  
17 000 ha landw irtschaftlicher N utz­
fläche unbrauchbar. Zudem  w ürde 
an  der Sudem ündung bei Boizen­
burg  der W assersp iegel um  1,75 m 
steigen. Diesem W asserstan d  seien

ab er die je tz igen  Deiche un d  Ent­
w ässerungsan lagen  nicht gew ach­
sen. Bis 1960 m üßten d ah er 49 km  
n eue  Deiche und  14 Schöpfw erke 
gebau t w erden. A n den b es teh en ­
den  H ochw asser-Schutzeinrichtun­
gen  m üßten  außerdem  erhebliche 
V erstä rk u n g en  e ingebau t w erden . 
A lle d iese als unabd ingbar no tw en ­
dig  bezeichneten  A rbeiten  sollen  
durch d ie  nunm ehr eingeführte  

W asserstraßenbenu tzungsgebüh r fi­
n an z ie rt w erden.
A uf w estdeu tscher Seite w ird  von 
Fachleuten  nicht b estritten , daß die 
G eesthach ter S taustufe  gew isse 
w asserw irtschaftliche A usw irkun­
gen  am  M ittel- und  O berlauf der 
Elbe zeigen  w ird. D ie von  der O st­
zone als nö tig  erach tete  A nzahl von 
neu en  B auw erken w ird  ab er als 
übertrieb en  bezeichnet.

D ie V ero rdnung  über die E infüh­
rung  und die H öhe der neu en  Ge­
b ü h r schreibt im  e inze lnen  fo lgen­
des vor; A lle  nicht in  der S ow jet­
zone reg is tr ie r ten  Binnenschiffe 
zah len  für jed e  verm essene  Tonne 
fü r d ie  e inm alige Passage 3,— DM; 
die K on tro lleu re  des sow jetzonalen  
V erkehrsm in iste rium s w erden  für 
a lle  Schleppfahrzeuge je  in s ta llie rte  
PS 2,—  DM erheben  und  für alle 
F ahrzeuge der technischen F lo tte  
je  Schiff 200,—  DM fordern. Die 
Ü berführung  von  Schiffsneubauten 
aus B erlin in  die B undesrepublik  
soll für jed e  verm essene  Tonne 
bzw. jed e  in s ta llie rte  PS 3,—  DM 
kosten . Bei der E rhebung d ieser 
G ebühr sp ie lt es ke in e  Rolle, ob 
das Schiff b e laden  oder lee r die 
ostzonalen  B innenw asserstraßen  
passiert.

TVirtschaftliche A ustcirkungen
W eld ie  w irtschaftlichen A usw ir­

kungen  sind in  der Folge zu e rw ar­
ten? Zwischen B erlin und  der Bun­
desrepub lik  w erden  auf dem  W as­
serw ege m onatlich rd. 220 000 t 
F racht befördert. A n der Spitze der 
befö rd erten  G üter liegen  h ie r K oh­
le, G etreide, B austoffe und  M ine­
ralöl. Ein Teil der noch im m er

Die „Siem ag-Standard", die a lle s kann, w as man 
beim  Briefeschreiben können muß.

Eine »Siemag« kann man überall empfehlen!
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no tw endigen  V erso rgung  W estber­
lins m it lebensno tw end igen  G ütern  
is t also b isher ü ber den W asser­
w eg gegangen. V on der B undes­
repub lik  in  die Sow jetzohe und  um ­
g ek eh rt w erden  m onatlich rund  
160 000 t auf B innenw asserstraßen  
tran spo rtie rt.

A ber nicht n u r der V erk eh r m it 
W estberlin , de r Zone oder der 
T schechoslow akei w ird  durch die 
neuen  G ebühren betroffen, in  ähn­
lichem A usm aß w ird  auch die V er­
sorgung des Raum es Braunschweig, 
Salzgitter, W olfsburg, Peine und 
H ildesheim  in M itleidenschaft ge­
zogen. A uf dem  W asserw eg  durch 
d ie Zone w urden  im Ja h re  1957 
z. B. von  H am burg nach N ied er­
sachsen etw as über 385 000 t und 
um gekeh rt von  W estdeu tsch land  
nach H am burg fas t 462 000 t g e le i­
te t. A uf a lle  d iese G üterm engen 
w ird  nunm ehr d ie W asserstraß en ­
benu tzungsgebühr um geleg t w er­
den m üssen.

Inzw ischen is t bere its  errechnet 
w orden, daß der In te rzonenverkeh r 
auf B innenschiffen zukünftig  m it 
m onatlich rd. 2,5 Mill. DM zusätz­
lich b e las te t sein  w ird. In diesem  
Z usam m enhang w ird  je tz t auch die 
F rage  e rö rte rt, ob even tue ll e ine 
A bw anderung  der G üter von  der 
W asserstraße  auf den  L astkraft­
w agen  o der auf die Bahn die Folge 
sein  könnte. H ierzu ist a llerd ings 
zu bem erken, daß der Preis für den 
T ranspo rt auf der S traße im m er noch 
um  ein w eniges teu re r ist, als auf 
dem  W asser. Die H öhe der W asse r­
straßenbenu tzungsgebühr is t also 
offensichtlich nicht w illkü rlid i fes t­
gesetzt, sondern  genau  b e red in e t 
w orden.

Zuschüsse oder G egenm aßnahm en?
Im B undesm inisterium  für V er­

k e h r  w ird  z. Z. geprüft, ob den 
Schiffseignern, die je tz t die neue 
G ebühr zu en trich ten  haben, s ta a t­
liche Zuschüsse nach dem V orbild  
d e r S traßengebühren  gew ährt w er­
den  können. Für den  V erkeh r m it 
L astkraftw agen , die Berlin m it 
lebensw ichtigen G ütern  versorgen , 
s ind  in  den  be iden  le tz ten  H aus­
h a lts jah ren  vom  Bund jährlich  je  
8 Mill. DM an  Z usd iüssen  gezahlt 
w orden.

Bei den  zuständ igen  G rem ien in 
W estdeu tsch land  is t auch geprüft 
w orden, welche G egenm aßnahm en

even tue ll e in ge le ite t w erden  kön­
nen. D ie B undesregierung h a t jedoch 
erk lä rt, daß sie nicht zuständig  sei, 
um  einen  P ro test b e i den  sow je t­
zonalen  R eg ierungsstellen  einzu le­
gen, da es sich größ ten te ils  um  eine 
B eeinträchtigung des V erkeh rsw e­
ges nach W estberlin  handele , der 
be tro ffen  sei. Die V ersorgung  Ber­
lins sei ab er von  den ehem aligen 
A lliie rten  g a ran tie r t w orden, w es­
halb  ev en tue lle  G egenm aßnahm en 
o der P ro teste  n u r von den drei 
w estlichen A lliie rten  bei ih rem  ö st­
lichen P artn er e inge le ite t w erden  
könn ten . D ieser w iederum  h a t e r ­
k lärt, daß er sich ebenfalls nicht 
kom peten t fühle, da es sich ja  bei 
d ieser M aßnahm e keinesw egs um 
die Sperrung des V erkehrsw eges 
nach B erlin handele , sondern  nur 
um  eine G ebühr, die in  e inen  F inan­
z ierungsfonds zum Bau von  Hoch­
w asser-Schutzeinrichtungen fließt. 
In  Berlin se lbst den k t m an an eine 
Sperrung  der W estberliner H äfen 
für ostzonale  B innenw asserfahrzeu­
ge. O bw ohl se it J a h re n  e in  K anal 
zur U m gehung W estberlin s  fe rtig ­
g este llt ist, w urde der W estb e rlin e r 
H afen  b isher von  ostzonalen  Schif­
fen rege  b enu tz t bzw. passiert. 
A ber w egen der Existenz d ieses 
U m gehungskanals is t der w irksam e 
Erfolg e iner ev en tu e llen  Schlie­
ßung des W estberliner H afens seh r 
fraglich.

N eben  Berlin, daß offensichtlich 
am  m eisten  betroffen  ist, hofft m an 
vo r allem  ab er auch in  H am burg, 
daß der Bund S tützungsm aßnahm ön 
fü r d ie  B innenschiffahrt beschließen 
w ird, denn  der B innenw asserver­
k eh r H am burgs m it dem  E lbeober­
lauf w ar tro tz  e ines erheblichen 
Rückganges im V ergleich m it der 
V orkriegszeit nicht unbeträchtlich. 
A ud i g laub te  m an gerade  in  H am ­
burg, daß m it dem  Bau der G eest- 
hach ter S taustufe  der A nfang für 
e inen  b esseren  K ontak t m it den 
d eu tsd ien  und ausländischen H in­
te r landsgeb ie ten  des H am burger 
H afens gem acht sei.

N ord-Süd-K anal 
g ew in n t an  B edeu tu ng

In  diesem  Zusam m enhang darf 
noch e in  w eite re r fü r H am burg 
w ichtiger G esichtspunkt nicht v e r­
gessen  w erden: H am burg muß, um 
m it den  anderen  H äfen in  Europa 
technisch Schritt h a lten  zu können.

das F ah rw asser der U nterelbe auf 
jed en  Fall vertiefen , d. h. aber, daß 
der Bau der S taustufe  bei G eest­
hacht zur V erm eidung der G rund­
w asserabsenkung  in  den G ebieten 
oberhalb  H am burgs w irklich nicht 
zu um gehen ist. A uf der anderen 
Seite zeig t sich in  diesem  A ugen­
blick, w ie no tw endig  der Bau des 
so heftig  um strittenen  Nord-Süd- 
K anals für H am burg ist. D ieser soll 
bekanntlich  nicht nu r e ine bessere  
W asserverb indung  nach O sten  und 
Südosten  bringen, sondern  vor 
allem  auch einen  vo llsd iiffigen  A n­
schluß an das w estdeutsche K anal­
netz ohne die M öglichkeit e ines ad­
m in istra tiven  Eingriffes von  seiten 
sow jetzonaler B ehörden. G erade die 
je tz ige  neue  E inführung der W asser­
s traßenbenu tzungsgebühren  durch 
d ie Sow jetzone h a t d ah er besonders 
deutlich gezeigt, w ie seh r Hamburg, 
das n u r die Elbe als W asserw eg  in 
sein  H in te rland  zur V erfügung  hat, 
gegenw ärtig  a llen  anderen  d eu t­
schen H äfen gegenüber benach tei­
lig t ist. U nter dem  Eindruck d ieser 
le tz ten  sow jetzonalen  M aßnahm e 
b le ib t dah er zu hoffen, daß das Pro­
je k t des N ord-Süd-K anals, über 
dessen  W ert und  U nw ert in den 
le tz ten  M onaten  e in  heftiger S treit 
en ts tanden  w ar, nunm ehr bald 
W irk lichkeit w ird.

Endlich sei noch eine e rs te  S tel­
lungnahm e der zuständ igen  In te r­
e ssen v ertre tu n g en  der Binnenschiff­
fah rt e rw ähnt, d ie  auf den  Status 
der Elbe als in te rn a tio n a le r Strom  
verw eisen . V ölkerrechtlich sei e in ­
deu tig  geregelt, daß in einem  solchen 
F alle  A bgabenfre iheit gelte. Es w er­
den  aber s ta rk e  Zw eifel über die 
V erhaltensw eise  der Zone in d ieser 
A ngelegenheit lau t. M an verw eist 
dabei zugleich auch auf den Z eit­
punk t der V eröffentlichung dieser 
V erordnung an einem  W ochenende. 
N achdem  der entsprechende Be­
schluß bere its  am  24. A pril gefaßt 
w orden war, sei das Ü berraschungs­
m om ent offensichtlich g ep lan t w or­
den. Das Ziel d ieser neuen  A ktion 
h a t nach A nsicht von  Fachleuten 
w iederum  eindeu tig  politischen H in­
tergrund . D ie Zone versuche nun­
m ehr auf diesem  W ege zu e r­
reichen, so he iß t es, über d ie M itte l­
instanzen  h inaus m it dem  zustän ­
d igen B undesverkehrsm in isterium  
ins G espräch zu kom m en.

Franz Henning
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